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Dieser Band enthält folgende Romane:

1 Liberale Partei

2 Lutschen und Schlucken

3 Enge hintere Poloch

4 Domina im Öffentlichen Badezimmer

Erotische Tabu-Sammlung ist einer Reihe von Romanen mit hohem erotischem Inhalt zu Tabuthemen.
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(Alle Charaktere sind 18 Jahre oder älter)
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Erika Sanders ist eine international renommierte Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, weit entfernt von ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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Eine gepflegte Blondine mit einer erstaunlichen Brust, die an der Glasfront meines Büros stolziert. Ich beobachtete ihre vollen Brüste, wie sie bei jedem Schritt, den sie machte, hüpften.

„Susy“, rief ich und versuchte, die bösen Gedanken zu beruhigen, die jedes Mal auftauchten, wenn ich diesen schönen Körper sah.

Die dralle Blondine steckte ihren Kopf in mein Büro. Meine Augen wanderten sofort wieder zu ihrer üppigen Brust. Susy hat eine dieser Truhen, von denen Männer träumen. Ihre vollen D-Körbchen drückten auf den Stoff ihres Hemdes, das weit genug aufgeknöpft war, um ein gesundes Dekolleté zu enthüllen.

„Hey, Erika“, lächelte sie. Susy nahm einen der Stühle vor meinem Schreibtisch und ließ sich darauf fallen. Sie beugte sich vor und machte ihr Dekolleté noch sichtbarer. Es war ein Wunder, dass einer der Männer im Büro seine Arbeit mit einer Ablenkung wie dieser erledigte, die herumlief. "Was kann ich für Dich tun?"

„Es ist wirklich nichts“, antwortete ich. „Es ist nur, ich habe dieses Wochenende ein kleines Treffen geplant und mich gefragt, ob du vorbeikommen möchtest.“

„Oh, das klingt nach Spaß“, antwortete Susy. "Ich habe noch keine Pläne, ich würde gerne kommen."

"Großartig. Hier ist meine Adresse." Ich habe es auf einen Zettel geschrieben. „Wir fangen wahrscheinlich am Samstag gegen sieben an. Bis dann.“

„Ja, bis dann“, rief Susy, als sie vom Stuhl glitt und das Büro verließ. Ich beobachtete ihren Arsch, als sie durch die Tür ging. Das war eine augenfreundliche Frau, dachte ich. Obwohl sie in anderen Dingen grob war; Ich konnte spüren, dass meine Herzfrequenz erhöht war und meine Muschi definitiv anfing, sich zu befeuchten.

Ich glitt mit meiner Hand unter den Saum meines Rocks und wanderte damit nach oben, bis ich meinen dampfenden Schlitz erreichen konnte. Meine Gedanken wirbelten durch meinen Kopf über all die Dinge, die ich Susy antun würde, wenn ich die Chance dazu hätte. Ich stellte mir vor, wie es wäre, an ihren Monstertitten zu saugen.

Meine Hand klimperte meine Muschi durch mein dünnes Höschen, während meine Gedanken rasten. Ich stellte mir vor, es wäre Susys Zunge, die an meinen Falten drückte und die süßen Säfte aus meiner Muschi leckte. Ich fragte mich, ob Susy schon einmal mit einer Frau zusammen gewesen war. Leckte sie gerne die Muschi oder mochte sie nur den Geschmack von Schwänzen? So oder so, Richard oder ich, und ich hoffte beide, würden dieses Wochenende etwas Spaß haben.

Mein Atem wurde stoßweise, als ich mich einem Orgasmus näherte. Ich konnte nicht glauben, dass ich in meinem Büro so offen masturbierte. Die gesamte Vorderwand war aus Glas, und draußen saßen drei Personen in Kuben. Aber ihre Rücken waren zu mir und irgendwie, wie die Gefahr meine Erregung anheizte.

Ich schob das gesättigte Material meines Höschens zurück und verschaffte mir direkten Zugang zu meiner Muschi. Meine Hüften bockten, als meine Finger die glatten Lippen berührten. Ich fuhr zwei Finger tief in meine Fotze, während mein Daumen meine Klitoris umkreiste. Nach nur einer kurzen Minute war ich erleichtert. Ich fragte mich, ob ein Orgasmus mit der echten Susy stärker sein würde als der, den ich gerade hatte, weil sie meine Fotze leckte. Ich hatte es wirklich gehofft.

Ich strich meine Kleidung glatt und versuchte, mich wieder auf meinen Computer und den Bericht, den ich schrieb, zu konzentrieren.

Ich hoffte nur, dass, wenn jemand ins Büro kam, es nicht zu sehr nach Muschi roch.
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"Was denken Sie?" fragte ich Richard und wirbelte in meinem neusten Bikini vor ihm herum. Es war eine winzige aquablaue Nummer, die wenig dazu beitrug, meine Geheimnisse zu verbergen. Darüber trug ich ein Spitzenkleid, das den hellen Bikini darunter vollständig sichtbar machte.

„Mein Gott“, keuchte Richard spielerisch. "Ich würde dich in einer Minute ficken."

„Ich hoffe, es dauert dann länger“, erwiderte ich.

Ich kicherte, als Richard herüberkam und mich fest an sich zog, seine Hand meinen Hintern umfasste und ihn drückte.

„Okay, Mister Grabby“, neckte ich, steckte meine Hand in Richards Badehose und griff nach seinem nackten Hintern. „Lass uns mit dem Aufbau fertig werden, bevor unsere Gäste ankommen. Außerdem verdirbst du mir den Spaß, wenn du mich zu früh ganz nass machst. Was wird Susy denken, wenn sie hier ankommt und alles, was sie riechen kann, Muschi ist? Ich will sie nicht verschrecken."

Die Türklingel läutete. „Schau dir das an“, sagte ich. "Jemand ist bereits hier und wir haben noch nichts eingerichtet."

Wir eilten nach unten, um zu sehen, wer so früh hier war, und um die Dinge fertig zu organisieren. Ich ging zur Haustür, während Richard in den Hinterhof ging.

Es dauerte noch eine Stunde, bis die Party beginnen sollte, wer könnte das sein, fragte ich mich. Als ich die Haustür aufriss, stellte ich fest, dass die Treppe leer war. Verdammte Kinder, dachte ich mir, schloss die Tür und kehrte in die Küche zurück.

Das Essen war schon fertig, es musste nur noch rausgestellt werden. Ich nahm ein Serviertablett und trug es auf das Achterdeck. Dort fand ich Richard, der die Tiki-Fackeln anzündete, die wir auf dem Deck aufgestellt hatten. Die Flammen tanzten und verliehen der Gegend ein primitiveres Gefühl. Es sah alles perfekt aus.

Da wurde mir klar, dass er nicht allein war. Auch Julia und ihr Freund Frank waren dabei. Ich stellte das Tablett auf den Tisch, gerade als das Zuschlagen der Hintertür meine Anwesenheit ankündigte. Alle drehten sich um.

„Erika“, rief Julia. „Wir dachten, wir kommen früher vorbei und helfen dir beim Aufbau. Das sieht so toll aus.“

„Danke“, sagte ich, als meine Augen über Julias Gestalt wanderten. Sie trug ein enges weißes Trägershirt, das ihr nicht bis zur Taille reichte. Ihre immer harten Nippel drückten auf den dünnen Stoff. Unten trug sie ein Röckchen, das man kaum als Rock bezeichnen konnte. Der kurze Stoffring schaffte es gerade noch unter ihren Arsch. Mein geistiges Auge beschwor sofort eine Ansicht von ihr herübergebeugt, was für eine Ansicht das geben würde. Ich konnte nicht genau sagen, ob sie etwas unter dem Micro-Mini anhatte, aber so oder so wäre es ein Anblick, den ich schätzen würde.

Wir umarmten uns und küssten uns kurz auf die Lippen. Ich ließ meine Hand über ihren Rücken und unter ihren Rock gleiten. Julia wich zurück und zwang meine Hand aus ihrem Rock. „Was glaubst du, was du tust, junge Dame“, schimpfte sie in ihrem besten Eindruck von ihrer Mutter.

"Ich war nur neugierig, ob du etwas unter diesem nicht ganz Rock anhast, den du trägst?"

„Alles rechtzeitig“, erwiderte Julia. Dann konnte sie sich nicht zurückhalten und zog die Vorderseite ihres Rocks hoch und entblößte mir ihre schöne Muschi. Dann, einen Augenblick später, war der Rock wieder heruntergelassen und sie ging auf das Haus zu, als wäre nichts passiert. „Ich nehme an, es gibt noch mehr Essen herauszubringen“, sagte sie, als sie ins Haus ging.

Frank stand von der Stelle auf, an der er Bier in der Kühlbox arrangiert hatte. „Wir haben uns gedacht, dass man nicht zu viel Bier haben kann, also haben wir einen Koffer mitgebracht“, erklärte er.

„Das ist großartig“, antwortete ich. "Da Sie anscheinend Getränke zu sich genommen haben, möchten Sie mir helfen, den Rest der Bar aufzubauen?"

„Klar“, erwiderte er und ging voran zum Haus. Frank war ein muskulöser Mann gemischter asiatischer Abstammung, der ein großes Geschick mit seinem Schwanz besaß. Ein loses Tanktop hing von seinem Rahmen, dessen Vorderseite mit einem großen Lifeguard-Logo bedeckt war. Als ich Frank folgte, sah ich, dass auf der Rückseite seines Hemdes stand: ‚Wir geben Mund zu Mund.' Ich dachte, das wäre ein sehr passendes Hemd für heute Abend.

Frank und Julia waren jetzt etwas mehr
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